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DIe Walliser emenmnde Unterhbäch gedachte unı 2015, dem Segens-
sonntag mıt ProzessIioOn, hres VOoTrT 150 Jahren unı verstorbenen MIt-
bürgers un Kapuziners, Sigismund Furrer, mIıt eıner Festmesse‘' Fuür den
150 Jahrestag wurde nach der Prozession eın estakt zelebriert mıt An-
sprachen VOo iıdwaldner Kapuziner LDDamasus Flühler, semt 2073 Im
Konvent der Kapuziner n DrIg, un VOo Dr. Gregor Zenhäusern VOo FOr-
schungsinstitut VASITA CGeschichte des Alpenraums (Stockalperschlofls) n
DBrIg. e] wurde die mo bile Schauwand enthüllt, die beidseitig mIıt In-
formationen Sigismund Furrer versehen st DIe Felierlichkeiten W UT-

den mIıt eiınem Gemeinde-Apero jortgesetzt. xponate n der 420Jährigen
alten Ohnstube des Elternhauses VOo Sigismund Furrer n der alzgebe,
dem obersten Weliller des Dories Unterbäch, geben uskun en
un Werk L)as edenken kam NIC VOo en Zu verdanken sInd
Inıtlative un Realisierung COthmar Balthasar Ulrich, dem eutigen esıIt-
ZeT des vorgenannten Hauses.*

«Sigismundus Valesiranus»

Der 253 Dezember 178 geborene Sohn der Eltern eophi Furrer un
Marıa Venetz wurde (ags darauf auf Christian getauft. Vieles gibt VOo

un über Sigismund Furrer n Quellen un Liıteratur. L)as Provinzarchiv
der Schweizer Kapuziner hütet VOo ihm das umfangreiche Schriftgut un
Schri  um.} Fın Verzeichnis des handschriftlichen Nachlasses wurde VOo

Walliıser Anton (Gattien 1969 n der aesia oubliziert.* Fachartikel n diver-
5 exıiken würdigen Sigismund Furrer SaC  IC un KONZIS: Historisch-

Vgl Artikel Vo Christian SchwelIizer m Tages-Printmedium Wallserbote, 7/ hlier
3188 für eivefta Francıscana HF) erweiıtert und vertiefit.

Vgl ıe für dieses Jubiläum geschatiene Wehbhsite www.salzgebe.org auf der Startseilte ira
gend den ıtel «Salzgebe (JIrt des Friedens».

Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern PAL) Sch SOWIE Schriftgut/tum-Sammlung
ım PAT

Anton Cjattien (Hg.), Verzeichnis des handschriftiÄichen Nachlasses V,  an Sigismund Fürrer, n
aHesia 4 969), Y5-1
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Christian Schweizer

Amateur, Mediator und Historiker 
Der Walliser Kapuziner Sigismund Furrer (1788-1865)

Die Walliser Gemeinde Unterbäch gedachte am 7. Juni 2015, dem Segens-
sonntag mit Prozession, ihres vor 150 Jahren am 1. Juni verstorbenen Mit-
bürgers und Kapuziners, Sigismund Furrer, mit einer Festmesse.1 Für den 
150. Jahrestag wurde nach der Prozession ein Festakt zelebriert mit An-
sprachen vom Nidwaldner Kapuziner Damasus Flühler, seit 2013 im  
Konvent der Kapuziner in Brig, und von Dr. Gregor Zenhäusern vom For-
schungsinstitut zur Geschichte des Alpenraums (Stockalperschloß) in 
Brig. Dabei wurde die mobile Schauwand enthüllt, die beidseitig mit In-
formationen zu P. Sigismund Furrer  versehen ist. Die Feierlichkeiten wur-
den mit einem Gemeinde-Apéro fortgesetzt. Exponate in der 420jährigen 
alten Wohnstube des Elternhauses von Sigismund Furrer in der Salzgebe, 
dem obersten Weiler des Dorfes Unterbäch, geben Auskunft zu Leben 
und Werk. Das Gedenken kam nicht vom Orden. Zu verdanken sind  
Initiative und Realisierung Othmar Balthasar Ulrich, dem heutigen Besit-
zer des vorgenannten Hauses.2

1.  «Sigismundus Valesianus» 

Der am 23. Dezember 1788 geborene Sohn der Eltern Theophil Furrer und 
Maria Venetz wurde tags darauf auf Christian getauft. Vieles gibt es von 
und über Sigismund Furrer in Quellen und Literatur. Das Provinzarchiv 
der Schweizer Kapuziner hütet von ihm das umfangreiche Schriftgut und 
Schrifttum.3 Ein Verzeichnis des handschriftlichen Nachlasses wurde vom 
Walliser Anton Gattlen 1969 in der Vallesia publiziert.4 Fachartikel in diver-
sen Lexiken würdigen Sigismund Furrer sachlich und konzis: Historisch-

1	 Vgl. Artikel von Christian Schweizer im Tages-Printmedium Walliserbote, 06.06.2015, S. 7; hier 
nun für Helvetia Franciscana (= HF) erweitert und vertieft. 

2	 Vgl. die für dieses Jubiläum geschaffene Website: www.salzgebe.org - auf der Startseite tra-
gend den Titel «Salzgebe - Ort des Friedens».

3	 Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern (= PAL) Sch 4232.4 sowie Schriftgut/tum-Sammlung 
im PAL.

4	 Anton Gattlen (Hg.), Verzeichnis des handschriftlichen Nachlasses von P. Sigismund Furrer, in: 
Vallesia 24 (1969), 95-112.
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Abb edenkansıchtskarte Z£ZUT 150 \/-\-/ie(-ierkeh‘r des Todestages Vo Sigismund Furrer OFMCap
(ZUr Verfügung gestellt Othmar Balthasar Ulrich, Unterbäch 2015

Biographisches exikon der Schweiz un dessen französische Ausgabe
1926),° das n Rom 1951 laterinisch geschallene Lexicon Capuccıinum mIıt
Vermerk «Sigismundus Valesianus»® un das n dre!l Landessprachen
fangs dieses Jahrtausends erschienene Historische exikon der Schweiz
2006 Der Kapuziner Beda ayer ), Historiograp un Provinzar-
chivar der Schweizer Kapuziner (1  -1  ), würdigt n wissenschaftlich
akribischen Abhandlungen biographisch un bibliographisc die Per-
sönliıc  eıt Sigismund Furrer als Kapuziner n selınen Amtern VOo redi-
SCT, Beichtvater un Uardıan Sıtten, Solothurn) his ZU Provinzlalmini-
ster, VOo Novizenmeilster hıs ZU Lektor n den Schweizer Klöstern un
als Forscher und _ ıterat n der hetreifend Kapuzinerorden 19/4 herausge-

Historisch-Biographisches exikon der SchweIizer 3/ euenburg 1926, Dictonnaltre Histo-
Nque ET Brographique de fa SUISSe 3/ Neuchätel 1926, 202

Fexicon CAapuccnum EC), Oma 1951, 1593

Historisches exikon der SCHWEIZ 5/ Base]l 2006, Dictironnalre historique de fa SUISSe 5/ Hau-
terıve 2006, 35075 Dizi0onarıo STOFICO SV/Z7Zera 5/ LOCarno 2006,
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Abb. 1:  Gedenkansichtskarte zur 150. Wiederkehr des Todestages von Sigismund Furrer OFMCap 
(zur Verfügung gestellt v. Othmar Balthasar Ulrich, Unterbäch 2015) 

Biographisches Lexikon der Schweiz und dessen französische Ausgabe 
(1926),5 das in Rom 1951 lateinisch geschaffene Lexicon Capuccinum mit 
Vermerk «Sigismundus Valesianus»6 und das in drei Landessprachen an-
fangs dieses Jahrtausends erschienene Historische Lexikon der Schweiz 
(2006).7 Der Kapuziner Beda Mayer († 1983), Historiograph und Provinzar-
chivar der Schweizer Kapuziner (1942-1975), würdigt in wissenschaftlich 
akribischen Abhandlungen biographisch und bibliographisch die Per-
sönlichkeit Sigismund Furrer als Kapuziner in seinen Ämtern vom Predi-
ger, Beichtvater und Guardian (Sitten, Solothurn) bis zum Provinzialmini-
ster, vom Novizenmeister bis zum Lektor in den Schweizer Klöstern und 
als Forscher und Literat in der betreffend Kapuzinerorden 1974 herausge-

5	 Historisch-Biographisches Lexikon der Schweizer 3, Neuenburg 1926, 364. Dictionnaire Histo-
rique et Biographique de la Suisse 3, Neuchâtel 1926, 202.

6	 Lexicon Capuccinum (= LC), Roma 1951, 1593.

7	 Historisches Lexikon der Schweiz 5, Basel 2006, 32. Dictionnaire historique de la Suisse 5, Hau-
terive 2006, 322-323. Dizionario storico della Svizzera 5, Locarno 2006, 277.
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kommenen EeIivetra S5Sacra; un der Walliser Kapuziner Stanıslaus Notı,
Provinzarchivar der Schweizer Kapuziner n Luzern (1  1-17  ), nahm
19558 n den Blätter 4Aa US der allıser Geschichte 20) die Gelegenheit
wahr, Sigismund Furrer als Hıstoriker des allıs anläßlich des A0 (ie-
burtstages FTIUSC erinnern.©

Kapuziner n schwieriger eIit des (Ordens

Was Sigismund Furrer hbesonders auszeichnet, ıst serın Kapuzinerleben.*
Bevor ß mIıt diesem begann, hatte der Deutschsprachige SeINEe ymna-
s]ialstudien französischen Kollegium n Sıitten. Fr wurde gefÖör-
dert VOo seiınem Ortspfarrer lo1ls Werlen.'©

Seıin Novızlat verlief stürmisch: Nach dem Eintritt n den Kapuzinerorden
n Sitten 12 unı 18310 mußte ß mıt dre!l Mıitnovızen November
infolge der Verwüstung un Sakulariısierung des Klosters Uurc Napo-
leon nach reiburg üchten, egte als Bruder Sigismund 171 unı 1811
SEeINE Proieß ah un empfing hereits M Dezember gleichen Jahres
die Priesterwelilhe. Bereıts hıs diesem Jahr Eelasstie ß siıch mıt dem
Regelwerk des Minderbrüderordens un leß SEeINE Erklärungen Dublizie-
ICH, un £WAadfT NIC n reiburg, sondern FOTLZ der polıtischen urhbulen-
VÄ S n Sitten. ' Darauf fjolgten für hn n reiburg die ohilosophischen un
theologischen tudien Fr stieg infolge der Erlangung VOo Predigt- un
Beichtpatents ZUT gelstigen lıte der Ordensprovinz auf un hekleidete
anspruchsvolle Amter: 1817 n Solothurn Lektor Dozent) für den Nach-
wuchs, dort 1821 zusätzlich ar des Klosters un Novizenmelster, 18326
hıs 1836 n den Klöstern Sitten, Solothurn un Luzern nacheinander (ıUar-
dian un schließlich 1836 his 1839 Provıinzılial der Schweizer Kapuzıiner. Fr
durchlehte eıne schwierige Zeıt DIe Ordensprovinz STEeUEerltie Dbersonell
auf hren ersten Tiefstand achwuchsmangels und Austrittswel-
len un I ıtt Uuntier Spaltungen nnerhal der Brüdergemeinschaften.
Einige Kapuzinerklöster standen an der Selbstauflösungen. SIe1S-

Beda ayer OFMCap, Sigismund Fürrer, n efivefıa Sacra H5$) V/2 Die Kapuziner Uund Ka-
DuzinernnNnNen m der Schweiz), ern 19/4, 40-97, 1189 Ind.) Vgl (Register/Index/Indice),
Base]l 2007/, 261 Stanislaus Noti OFMCap, Sigismund Furrer (17788-7865), n Bifätter AUS der
allıser Geschichte A 988), 149-7

V/Z,

10 NotI, 152-153

17 Authentische Erklärung der ege. der mMinderen Brüder, Sıtten 1811
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kommenen Helvetia Sacra; und der Walliser Kapuziner Stanislaus Noti, 
Provinzarchivar der Schweizer Kapuziner in Luzern (1981-1988), nahm 
1988 in den Blätter aus der Walliser Geschichte (Bd. 20) die Gelegenheit 
wahr, an Sigismund Furrer als Historiker des Wallis anläßlich des 200. Ge-
burtstages kritisch zu erinnern.8

2.  Kapuziner in schwieriger Zeit des Ordens

Was Sigismund Furrer besonders auszeichnet, ist sein Kapuzinerleben.9 
Bevor er mit diesem begann, hatte der Deutschsprachige seine Gymna-
sialstudien am französischen Kollegium in Sitten. Er wurde zuvor geför-
dert von seinem Ortspfarrer Alois Werlen.10

Sein Noviziat verlief stürmisch: Nach dem Eintritt in den Kapuzinerorden 
in Sitten am 12. Juni 1810 mußte er mit drei Mitnovizen am 2. November 
infolge der Verwüstung und Säkularisierung des Klosters durch Napo-
leon nach Freiburg flüchten, legte als Bruder Sigismund am 11. Juni 1811 
seine Profeß ab und empfing bereits am 21. Dezember gleichen Jahres 
die Priesterweihe. Bereits bis zu diesem Jahr befasste er sich mit dem 
Regelwerk des Minderbrüderordens und ließ seine Erklärungen publizie-
ren, und zwar nicht in Freiburg, sondern trotz der politischen Turbulen-
zen in Sitten.11 Darauf folgten für ihn in Freiburg die philosophischen und 
theologischen Studien. Er stieg infolge der Erlangung von Predigt- und 
Beichtpatents zur geistigen Elite der Ordensprovinz auf und bekleidete 
anspruchsvolle Ämter: 1817 in Solothurn Lektor (Dozent) für den Nach-
wuchs, dort 1821 zusätzlich Vikar des Klosters und Novizenmeister, 1826 
bis 1836 in den Klöstern Sitten, Solothurn und Luzern nacheinander Guar-
dian und schließlich 1836 bis 1839 Provinzial der Schweizer Kapuziner. Er 
durchlebte eine schwierige Zeit. Die Ordensprovinz steuerte personell 
auf ihren ersten Tiefstand wegen Nachwuchsmangels und Austrittswel-
len zu und litt unter Spaltungen innerhalb der Brüdergemeinschaften. 
Einige Kapuzinerklöster standen am Rande der Selbstauflösungen. Sigis-

8	 Beda Mayer OFMCap, Sigismund Furrer, in: Helvetia Sacra (= HS) V/2 (Die Kapuziner und Ka-
puzinerinnen in der Schweiz), Bern 1974, 90-91, 1189 (Ind.). Vgl. HS X (Register/Index/Indice), 
Basel 2007, 261. Stanislaus Noti OFMCap, P. Sigismund Furrer (1788-1865), in: Blätter aus der 
Walliser Geschichte 20 (1988), 149-157.

9	 HS V/2, 90.

10	 Noti, 152-153.

11	 Authentische Erklärung der Regel der minderen Brüder, Sitten 1811.
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mund Furrer schalt die entartete scholastische Lehrmethode der Theolo-
gie 1m en als «ein Iotengerippe». Fr Orlientierte sich cselmt seIner _ uzer-
nerzeit1815-181/7 an der Zuwendung des freien un lebendigen Vortrages
n der VOo Mystik gepragten Lehrweise des Johann Michael Saller /751-
18532), des damals ührenden katholischen Theologen Deutschlands; SEI-

chüler 1m en wurden darın eingeführt."“ Deshalh Wrlr Furrer In-
erhalh des ()rdens VOo konservativen ıtbrüdern als gefährlicher
Neuerer axlert. Fr wandte sich hewulst den Walsen, Verarmten un nach
Bildung ungernden Menschen Auf dieser ene lernte der Kapuzl-
NernOVvIZEe heodosius Florentiniı Au S dem Buüundnerland 1826 n Sitten S@I-
IC Uardıan un spateren Lektor Sigismund Furrer kennen un schät-
ZCTI, WIEe SEeINE ewunderung aUSSagT: «DiIeser Mann hatte mich studieren
gelehrt, hat meın geistiges Auge geöffnet.»" Dem chüler nachmalig
als Aposte!l der C arıtas un als (iründer der heute weltwelıt wWirkenden
Schwesternkongregationen Menzingen un Ingenbohl n die Geschichte
der chweIiz eingegangen Wrlr serın Lehrer Vorbild

Sigismund Furrer oraktizierte eologe n aufgeschlossener Welse un
plädierte für Einführung der Muttersprache n der ıturglie des Crdens
UÜberliefertes eispie un Zeugnis davon ıst die Einführung des Chorge-
hetes n Muttersprache für die Kapuzinerinnen n Appenzell Im re
1837/.14 em wollte ß als ediator n der Ordensprovinz lıberal den-
en un konservatıv agilerende Brüder mıt eıner Bildungsreform verel-
IC Fr wurde VOo eıner jelzahl ıtbrüdern NIC verstanden un
Provinzkapitel 1839 infolge VOo Intrigen der Konservatıven NIC mehr
ZU Provınzlal gewä |t 15

Lothar 5Samson, hHeQodosiIus FIlorentinı Uund der (Jeist christlicher MyStIK: Hin Deitrag A£UFT eZep-
Hon Johann Michael Sarers m der Schweiz, n HFE 2009), 105-164

15 Christian Schweizer, HeQdosims Florentinı Uund dre SchweIizer Kapuziner des Jahrhunderts,
n F38 2009), 50-59 Dort uch Quellenüberlieferung zıtıert AUS Honorius EIsener OFMCap,

Hheodosi/us, Kapuziner, (Generalvikar V,  an Chuüur, Luzern 16695, 15.) 71-/)

PAÄAT Sch

15 /Zur Nichtwiederwahl Provinzkapite| der Schweizer Kapuziner 1839 siehe: Autobiographia
Anastasıı Hartmann. Seibstbiographie des Anastasıus Hartmann euifsche UÜbersetzung: ENn-
gelbert Ming OFMCap), in: Autobrographie des Anastasıus Hartmann (71803-7866), des ScChweili-
Z6T Kapuziners, Titufarbischofs V,  an er Uund apostolischen Vikars V,  an Patna m Indien,
Luzern 2003 Beiheft HF), 52-55 Christian Schweizer, HeQdosims Florentinı Uund dıe
SchweIizer Kapuziner des Jahrhunderts, n 30 2009), 56-59 ort Quellenüberlieferung
zıtıert Au  n Honorius EIsener OFMCap, hHheodosius, Kapuziner, (Generalvikar V,  an Chur,
Luzern 106065, 15
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mund Furrer schalt die entartete scholastische Lehrmethode der Theolo-
gie im Orden als «ein Totengerippe». Er orientierte sich seit seiner Luzer-
ner Zeit 1815-1817 an der Zuwendung des freien und lebendigen Vortrages 
in der von Mystik geprägten Lehrweise des Johann Michael Sailer (1751-
1832), des damals führenden katholischen Theologen Deutschlands; sei-
ne Schüler im Orden wurden darin eingeführt.12 Deshalb war Furrer in-
nerhalb des Ordens von konservativen Mitbrüdern als gefährlicher 
Neuerer taxiert. Er wandte sich bewußt den Waisen, Verarmten und nach 
Bildung hungernden Menschen zu. Auf dieser Ebene lernte der Kapuzi-
nernovize Theodosius Florentini aus dem Bündnerland 1826 in Sitten sei-
nen Guardian und späteren Lektor Sigismund Furrer kennen und schät-
zen, wie seine Bewunderung aussagt: «Dieser Mann hatte mich studieren 
gelehrt, er hat mein geistiges Auge geöffnet.»13 Dem Schüler - nachmalig 
als Apostel der Caritas und als Gründer der heute weltweit wirkenden 
Schwesternkongregationen Menzingen und Ingenbohl in die Geschichte 
der Schweiz eingegangen - war sein Lehrer Vorbild. 

Sigismund Furrer praktizierte Theologe in aufgeschlossener Weise und 
plädierte für Einführung der Muttersprache in der Liturgie des Ordens: 
Überliefertes Beispiel und Zeugnis davon ist die Einführung des Chorge-
betes in Muttersprache für die Kapuzinerinnen in Appenzell im Jahre 
1837.14 Zudem wollte er als Mediator in der Ordensprovinz liberal den-
kende und konservativ agierende Brüder mit einer Bildungsreform verei-
nen. Er wurde von einer Vielzahl an Mitbrüdern nicht verstanden und am 
Provinzkapitel 1839 infolge von Intrigen der Konservativen nicht mehr 
zum Provinzial gewählt.15

12	 Lothar Samson, Theodosius Florentini und der Geist christlicher Mystik: Ein Beitrag zur Rezep-
tion Johann Michael Sailers in der Schweiz, in: HF 38 (2009), 105-164.

13	 Christian Schweizer, Theodosius Florentini und die Schweizer Kapuziner des 19. Jahrhunderts, 
in: HF 38 (2009), 58-59 (Dort auch Quellenüberlieferung zitiert aus: Honorius Elsener OFMCap, 
R.P. Theodosius, Kapuziner, Generalvikar von Chur, Luzern 1865, 15.) u. 71-72.

14	 PAL Sch 5411.3.

15	 Zur Nichtwiederwahl am Provinzkapitel der Schweizer Kapuziner 1839 siehe: Autobiographia 
Anastasii Hartmann. Selbstbiographie des Anastasius Hartmann (Deutsche Übersetzung: En-
gelbert Ming OFMCap), in: Autobiographie des Anastasius Hartmann (1803-1866), des Schwei-
zer Kapuziners, Titularbischofs von Derbe und apostolischen Vikars von Patna in Indien,  
Luzern 2003 (Beiheft 4 zu HF), 52-55. Christian Schweizer, Theodosius Florentini und die 
Schweizer Kapuziner des 19. Jahrhunderts, in: HF 38 (2009), 58-59. Dort Quellenüberlieferung 
zitiert aus: Honorius Elsener OFMCap, R.P. Theodosius, Kapuziner, Generalvikar von Chur, 
Luzern 1865, 15.
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Seelsorger, GeschichtsschreiDber, ädagoge
Darauthin Wrlr serın Tätigkeitsfeld Wallıs, serın Lehbenszentrum Sitten, WIEe-
derum abwechselnd hbekleidet m it den Amtern eINes (juardians der
Vıkars DIe lherale Partel des Walliıser Staatsrates bropaglerte 158343 den
Kapuziner als ischof VOo Sıitten. Furrer war Im Bildungswesen eın vielge-
iragter un geschätzter Experte Mitglied des kantonalen Erziehungsra-
tes, Professor der Pastoral bischöflichen SemImnar un Professor der
Philosophie Lyzeum n Siıtten. ®© Aus selIner Schultätigkeit hinterläßt ß

eın Lesehüchlein für Gemeindeschulen 1m Oberwallis.!/

m allıs heutzutage bleibt Sigismund Furrer hbesonders als Hıstoriker n
Erinnerung. ema Forschungsresultaten VOo Stanıislaus Noftı 19838) gilt
Sigismund Furrer als hblofßer «Amateur» der Geschichtsschreibung, WeIIl
dazu diesem die Ausbildung fehlte, konkreter: hm wurde GE NIC zutell,
WeIIl der en seIne Prioritäten auf Seelsorge un Interne Ausbildung
jegte. '
Furrers umfassendes un volumınöses, 1850/1852 Dubliziertes Werk n
drel Bänden ZUT Geschichte, Statistik und Urkundensammlung des Wal-
115 ıst eın Ergebnis VOo selnen vielen Konsultationen n Kirchen-, Kloster-
un Gemeindearchiven, n denen ß nach selInen erledigten Seelsor-
geaushilfen Sonntag für Sonntag geforscht hatte.?0 DIe Historische
Gesellschaft der Schweiz bemühte siıch 189/, Sigismund Furrer SeWIlN-
IC für die hbeim Sammeln der historischen Dokumente des Wal-
IIserlandes. Der Kapuziner Wrlr n Entzifferung der Schriften des überlie-
ferten Archiv-gutes eıne Kapazıtät. Fr konnte Quellen lesen un diese für
die achwe autfsch reiıben. alur erhielt ß 1858 n Bern die «Denkmünze
dritter Klasse n Bronce zuerkannt für die Geschichte Vo /aflis und MIt-
eilung VOo  >> IKunaden £UI Landeskunde» Furrer versuchte mıt seiınem
Geschichtswerk dem Mange! Quellenübersicht egegnen un leß

16 V/Z, 40-97

Fesehüchlenm FÜr dre zZzweite ( Tasse der Gemermdeschulen des deutschen allis, Sıtten 184

18 NotI, 151

19 Sigismund Furrer OFMCap, Geschichte, Statistik Uund Urkunden=5Sammiung Her ET her
ausgegeben V, OC., Sigismund Fürrer, ar Uund ECWESCHOH? Provinzial des Ehrw
Capuciner=ÖOrdens, ände, Sıtten 1850/7 O92

NotI, 150-15171

va NotI, 151
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3.  Seelsorger, Geschichtsschreiber, Pädagoge

Daraufhin war sein Tätigkeitsfeld Wallis, sein Lebenszentrum Sitten, wie-
derum abwechselnd bekleidet mit den Ämtern eines Guardians oder  
Vikars. Die liberale Partei des Walliser Staatsrates propagierte 1843 den 
Kapuziner als Bischof von Sitten. Furrer war im Bildungswesen ein vielge-
fragter und geschätzter Experte: Mitglied des kantonalen Erziehungsra-
tes, Professor der Pastoral am bischöflichen Seminar und Professor der 
Philosophie am Lyzeum in Sitten.16 Aus seiner Schultätigkeit hinterläßt er 
ein Lesebüchlein für Gemeindeschulen im Oberwallis.17

Im Wallis heutzutage bleibt Sigismund Furrer besonders als Historiker in 
Erinnerung. Gemäß Forschungsresultaten von Stanislaus Noti (1988) gilt 
Sigismund Furrer als bloßer «Amateur» der Geschichtsschreibung, weil 
dazu diesem die Ausbildung fehlte, konkreter: ihm wurde sie nicht zuteil, 
weil der Orden seine Prioritäten auf Seelsorge und interne Ausbildung 
legte.18

Furrers umfassendes und voluminöses, 1850/1852 publiziertes Werk in 
drei Bänden zur Geschichte, Statistik und Urkundensammlung des Wal-
lis19 ist ein Ergebnis von seinen vielen Konsultationen in Kirchen-, Kloster- 
und Gemeindearchiven, in denen er nach seinen erledigten Seelsor-
geaushilfen Sonntag für Sonntag geforscht hatte.20 Die Historische 
Gesellschaft der Schweiz bemühte sich 1857, Sigismund Furrer zu gewin-
nen für die Mithilfe beim Sammeln der historischen Dokumente des Wal-
liserlandes. Der Kapuziner war in Entzifferung der Schriften des überlie-
ferten Archiv-gutes eine Kapazität. Er konnte Quellen lesen und diese für 
die Nachwelt aufschreiben. Dafür erhielt er 1858 in Bern die «Denkmünze 
dritter Klasse in Bronce zuerkannt für die Geschichte vom Wallis und Mit-
theilung von Urkunden zur Landeskunde».21 Furrer versuchte mit seinem 
Geschichtswerk dem Mangel an Quellenübersicht zu begegnen und ließ

16	 HS V/2, 90-91.

17	 Lesebüchlein für die zweite Classe der Gemeindeschulen des deutschen Wallis, Sitten 1846.

18	 Noti, 151.

19	 Sigismund Furrer OFMCap, Geschichte, Statistik und Urkunden=Sammlung über Wallis, her-
ausgegeben vom Hochw. P. Sigismund Furrer, Vikar und gewesenem Provinzial des Ehrw. 
Capuciner=Ordens, 3 Bände, Sitten 1850/1852.

20	 Noti, 150-151.

21	 Noti, 151.
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Abb. 2 Auszeichnung für Sigismund Furrer
15855 In ern (©) PAÄT Sch

die Auswertung Im VOo hm 1861 gegründeten ersten historischen Vereın
Oberwallis (Geschichtsforschende Gesellschaft des allıs) mIıt selIner In
en gerufenen historischen Zeitschri des Kantons allıser Monats-
chrift für vaterländische CGeschichte geschehen.“ Darın sInd VOo hm 19
Artiıkel Dubliziert 1m Zeitraum VOo ull 1862 his MAarz 1865 .“ farrer Peter
Joseph Kämpfen, eın Hıstoriker, wertele seiInem 15836/ herausgegebe-
IC Werk über die Freiheitskämpfe der Walliser n den Jahren 17958 un
1799 die vorgäangige Quellenarbeit Furrers AU S un zollte diesen überlie-
ferten Vorarbeiten des Verstorbenen hohe Anerkennung, auch mIıt dem
Hınwels, dass Furrer diesen Umbruch uUurc die Franzosen eigenen
Leıh miterfahren hätte <EsS konnte diese EilKalte und schwierige Auf-
gabe VOo  >> Niemanden Dbesser gelöst werden, alfs Vo UPRSSGITT hochverehr-
i{en Freunde Sigismund Füurrer sel,, der n der vaterländischen (‚;e-
schichtsforschung ergrauft, und Uurc SCINE autere Gesinnung, Wahr-
heitsliebe und Fachkenntnils Her jedes Urtheil rhaben da
stand. ES mufßte ihm diese Arbeit angenehmer und eichter erschei-
C als GT die großen FreignNIsse miterlebte, und diese sich Fef n SCINE

F} V/Z, 40-97

D' Alıser Monatsschrift FÜr vaterländische G eschichte Sıtten7065)
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 die Auswertung im von ihm 1861 gegründeten ersten historischen Verein 
Oberwallis (Geschichtsforschende Gesellschaft des Wallis) mit seiner ins 
Leben gerufenen historischen Zeitschrift des Kantons - Walliser Monats-
schrift für vaterländische Geschichte - geschehen.22 Darin sind von ihm 19 
Artikel publiziert im Zeitraum vom Juli 1862 bis März 1865.23 Pfarrer Peter 
Joseph Kämpfen, ein Historiker, wertete zu seinem 1867 herausgegebe-
nen Werk über die Freiheitskämpfe der Walliser in den Jahren 1798 und 
1799 die vorgängige Quellenarbeit Furrers aus und zollte diesen überlie-
ferten Vorarbeiten des Verstorbenen hohe Anerkennung, auch mit dem 
Hinweis, dass Furrer diesen Umbruch durch die Franzosen am eigenen 
Leib miterfahren hätte: «Es konnte diese so delikate und schwierige Auf-
gabe von Niemanden besser gelöst werden, als von unserm hochverehr-
ten Freunde P. Sigismund Furrer sel., der in der vaterländischen Ge-
schichtsforschung ergraut, und durch seine lautere Gesinnung, Wahr- 
heitsliebe und Fachkenntniß über jedes Urtheil so zu sagen erhaben da 
stand. Es mußte ihm diese Arbeit um so angenehmer und leichter erschei-
nen, als er die großen Ereignisse miterlebte, und diese sich tief in seine 

22	 HS V/2, 90-91.

23	 Walliser Monatsschrift für vaterländische Geschichte (Sitten 1862-1865).

Abb. 2:  Auszeichnung für Sigismund Furrer 
1858 in Bern (© PAL Sch 4232.4)
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Eeeie eingegraben hatten.»* Furrers Werk rde 18370 VOo oger de
BOons In Französische übersetzt un 18373 Dubliziert.”

egatıve Krıitik selizte hald darauf eın Furrer habe keine Quellenkritik
hbetrieben un er c serın Walliser Geschichtsbuch «EINEe ammiung
Vo aterta ennn en gesichtetes geordnetes Geschichtswerk»2. Noti
vermute den AU S Stans herstammenden Geistlichen Franz Joller, 187/8-
18394 farrer n der Walliser Berggemeinde on  O, als Autor dieser 1m
Walliserbote da OMMTT] verfassten MI Besonders der zweıte Band VOo

Furrers Geschichtswerk rfährt ZU Teıl charfe Kritik, ZU eispie
hbeim Basler Rechtsgelehrten Andreas Heusler.“6 L)ass das Werk Furrers
dennoch selınen Nutzen hat un eine ilfe ISst, dazu Noti den Verfas-
ST über die Walliser Geschichtsschreibung, LeO Hallenbarter, AaU S dem
Jah 1930 «Der Geschichte Furrers Ist immerhin die Fhre zuteil WOT-
den, ass 67/ mehr benutzt und gelesen als gerühmt wurde.»*9

Fın Mannn Vo  - «Geistesgrölße»
18363 starben ZWEI hoch angesehene Kapuzinerpersönlichkeiten, der eıne
AaU S raubünden, der andere AU S dem allıs 15 ebruar n Heiden
der große Sohn AaU S raubünden, heodosius Florentini! erst 58Jährig,
der einstige un sehr begabte chüler VOo Sigismund Furrer; dann

unı n Sitten der Lehrer 7/7]jährig. FEiıne riesige Trauergemeinde verabh-
schiedete siıch n Sitten VOo hrem vie| geliebten Kapuziner, aufgeschlos-

Theologen, geschätzten Schulmann un umtriebigen Geschichts-
forscher. DIe Schweizerische Kirchenzeitung enthält eiınen vierseitigen
Nekrolog,” worın geschrieben steht «Personen er Stände üllten die

Freihertskämpfe der COberwalliser 1/98 1/99 AArt einem Anhang der neuesten G eschichte
Vo.  in S Von Peter Joseph Kämpfen, Pfarrer Uund itgiie mehrerer ( elehrtenvereme. AArt
Dokumentensammiung V,  an Sigismund Fürrer, Stans 1607/,

25 oger de BONsS, Histore Au Valals, SIo0N 18/53

allıser Hote, 8/ Autor ıst nbekannt.

NotI, 152-153

Finen sehr SIratien Uberblick der rılıken hletet NotI, 153

U LeO Hallenbarter, allıser Geschichtsschreibung seit 1675ö, n BWV( 1930), Dazu siehe
uch Notl, 153

(} ekrolog n Schweizerische Kirchenzeitung ..n SKZ/) 10069, Nr 23, 190-7 Y1, Nr 124, 198-200
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Seele eingegraben hatten.»24 Furrers Werk wurde um 1870 von Roger de 
Bons ins Französische übersetzt und 1873 publiziert.25

Negative Kritik setzte bald darauf ein. Furrer habe keine Quellenkritik 
betrieben und daher sei sein Walliser Geschichtsbuch «eine Sammlung 
von Material denn ein gesichtetes geordnetes Geschichtswerk»26. Noti 
vermutet den aus Stans herstammenden Geistlichen Franz Joller, 1878-
1894 Pfarrer in der Walliser Berggemeinde Gondo, als Autor dieser im 
Walliserbote anonym verfassten Kritik.27 Besonders der zweite Band von 
Furrers Geschichtswerk erfährt zum Teil scharfe Kritik, so zum Beispiel 
beim Basler Rechtsgelehrten Andreas Heusler.28 Dass das Werk Furrers 
dennoch seinen Nutzen hat und eine Hilfe ist, dazu führt Noti den Verfas-
ser über die Walliser Geschichtsschreibung, Leo Hallenbarter, aus dem 
Jahre 1930 an: «Der Geschichte Furrers ist immerhin die Ehre zuteil gewor-
den, dass sie mehr benutzt und gelesen als gerühmt wurde.»29

4.  Ein Mann von «Geistesgröße»

1865 starben zwei hoch angesehene Kapuzinerpersönlichkeiten, der eine 
aus Graubünden, der andere aus dem Wallis: am 15. Februar in Heiden AR 
der große Sohn aus Graubünden, P. Theodosius Florentini erst 58jährig, 
der einstige und sehr begabte Schüler von Sigismund Furrer; dann am  
1. Juni in Sitten der Lehrer 77jährig. Eine riesige Trauergemeinde verab-
schiedete sich in Sitten von ihrem viel geliebten Kapuziner, aufgeschlos-
senen Theologen, geschätzten Schulmann und umtriebigen Geschichts-
forscher. Die Schweizerische Kirchenzeitung enthält einen vierseitigen 
Nekrolog,30 worin geschrieben steht: «Personen aller Stände füllten die

24	 Freiheitskämpfe der Oberwalliser 1798 & 1799. Mit einem Anhang der neuesten Geschichte 
von Wallis. Von Peter Joseph Kämpfen, Pfarrer und Mitglied mehrerer Gelehrtenvereine. Mit 
Dokumentensammlung von P. Sigismund Furrer, Stans 1867, VI.

25	 Roger de Bons, Histoire du Valais, Sion 1873.

26	 Walliser Bote, 26.11.18, S. 3. Autor ist unbekannt.

27	 Noti, 152-153.

28	 Einen sehr straffen Überblick der Kritiken bietet Noti, 153.

29	 Leo Hallenbarter, Walliser Geschichtsschreibung seit 1815, in: BWG 7 (1930), 4. Dazu siehe 
auch Noti, 153.

30	 Nekrolog in: Schweizerische Kirchenzeitung (= SKZ) 1865, Nr. 23, 190-191, u. Nr. 124, 198-200.
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Abb Sigismund Furrer, Kapuziner ım Wal-
I (©) Ilkonothek PAL)

geräumige Konventkirche, geistliche und weitliche Landes- und StadtoD-
rigkeiten, Maria-Brüder, Klosterfrauen, Studenten ME Professoren, Wal-
senkinder, Reiche und Arme, (‚reISE und Kinder, es wollte SeINe eil-
nahme beweisen der allgemeinen Irauer und dem pfer Jesu, das
für den Hochverehrten und Inniggeliebten dargebracht wurde. es oll-
E auf dem verblichenen hehren NÜHTZE och einmal ach VAÄSI etzten
Mali! MIt thränenerfüllten ugen das bewundern, VVdS unvergänglich

Ihm StTranien wird schönen Widerglanz seiner en Tugend und
Geistesgröße.»“”
Kommen WIr zurück auf den Begriff «Amateur». SO eıner Wrlr Sigismund
Furrer wır  IC denn ß wirkte mıt erzDIu für die Menschen n selner
1e ZU Kapuzinerorden und selIner Heimat, dem allıs Fr versuch-
le Vermuttlier serın zwischen eıner untergehenden un eıner anbre-
henden Zeıt Inmıtten des 19 Jahrhunderts

371 SKZ/ 160695, Nr 124, 200
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geräumige Konventkirche, geistliche und weltliche Landes- und Stadtob-
rigkeiten, Maria-Brüder, Klosterfrauen, Studenten mit Professoren, Wai-
senkinder, Reiche und Arme, Greise und Kinder, Alles wollte seine Theil-
nahme beweisen an der allgemeinen Trauer und an dem Opfer Jesu, das 
für den Hochverehrten und Inniggeliebten dargebracht wurde. Alles woll-
te auf dem verblichenen hehren Antlitze noch einmal - ach zum letzten 
Mal! - mit thränenerfüllten Augen das bewundern, was unvergänglich  
an Ihm strahlen wird - schönen Widerglanz seiner hohen Tugend und 
Geistesgröße.»31

Kommen wir zurück auf den Begriff «Amateur». So einer war Sigismund 
Furrer wirklich; denn er wirkte mit Herzblut für die Menschen in seiner 
Liebe zum Kapuzinerorden und zu seiner Heimat, dem Wallis. Er versuch-
te Vermittler zu sein zwischen einer untergehenden und einer anbre-
chenden Zeit inmitten des 19. Jahrhunderts.

31	 SKZ 1865, Nr. 124, 200.

Abb. 3:  P. Sigismund Furrer, Kapuziner im Wal-
lis (© Ikonothek PAL)
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